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Untersuchungen über die aerodyna
mische Wirksamkeit von Rauchabzügen 

1. Einleitung 

Rauchabzüge (RA - DIN 18232 Teil1) sol
len bei einem Brand das Abziehen von 
heißen Gasen und Rauch sicherstellen, 
dadurch eine rasche und möglichst unge
fährliche Brandbekämpfung ermögli
chen sowie freie Flucht- und Rettungs
wege garantieren. RA können automa
tisch ausgelöst oder manuell betätigt 
werden. Neben aktiven Geräten, wie 
Rauchabzugsventilatoren, werden in der 
überwiegenden Mehrzahl passiv arbei
tende Anlagen verwendet. Bei passiv 
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arbeitenden RA steht zum Antrieb der 
Abzugsströmung nur die hydrostatische 
Druckdifferenz zwischen Innenraum und 
Außenatmosphäre zur Verfügung, die 
durch die Temperaturerhöhung beim 
Brand erzeugt wird. Als Richtwert für 
diese Druckdifferenz wurden unter 
Berücksichtigung der Untersuchungen 
von P. H. Thomas und P. L. Hinkley [1] 5 Pa 
angenommen. Damit diese geringe 
Druckdifferenz bei realistischen Gesamt
austrittsquerschnitten in einer Gebäude
decke, die bei Betätigung der RA geöffnet 
werden, den erforderlichen Volumen
strom in Gang setzen kann, muß die geo
metrische Fläche des RA möglichst weit
gehend von der Strömung ausgefüllt wer
den. Den Grad dieser Querschnittsnut
zung bezeichnet man als aerodyna
mische Wirksamkeit. Als Maß für die aero
dynamische Wirksamkeit wird vielfach 
der cv-Wert (= aerodynamisch wirksame 

Fläche/geometrische Eintrittsfläche) 
benutzt. Die geometrische Eintrittsfläche 
wird den Zeichnungsunterlagen und 
Anlagen der RA-Hersteller entnommen 
und ist meist etwas kleiner als das Roh
bau richtmaß der Öffnung, für welche der 
RA verwendet werden soll. 

Um ausreichende RA-Wirkung sicherzu 
stellen, muß die aerodynamisch wirk
same Fläche sowohl mit als auch ohne 
Seitenwindeinfluß untersucht werden. Im 
folgenden werden die physikalischen 
Grundlagen dieser Prüfung sowie die 
Prüfverfahren dargestellt und diskutiert. 

2. RA-Bauformen 

Als RA werden neben speziellen Kon
struktionen in der Hauptsache Anlagen 
eingesetzt, die aus Lichtkuppeln weiter
entwickelt wurden. Bild 1 zeigt eine Über
sicht. Bei den aus Lichtkuppeln entwik-
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Bild 1. 
RA-Bautormen 
a) Einzelklappen-RA mit steil aufgestellter 

Klappe und Windleitwand 
b) Doppelklappen-RA 
c) Einzelklappen-RA tür Öffnungswinkel ca. 

180° mit Windleitwand und Scharnierspoi
ler 

d) Jalousie-RA 
e) Flächenlüfter-RA 
f) Sheddach-RA 
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kelten Anlagen gibt es Einzel- und 
Doppelklappen. Die Kuppeln werden 
meist steil aufgestellt (Öffnungswinkel 
a = 100° ./. 130°) oder so weit geöffnet 
(a = 180°), daß sie auf der Dachfläche auf
liegen. Der Aufsetzkranz ist möglichst 
strömungsgünstig geformt und fast 

18 

immer 30 cm hoch. Im Normenentwurf 
über Rauch- und Wärmeabzugsanlagen, 
DIN 18 232, wird gefordert, daß die Aus
trittsöffnungen eines RA mindestens 25 
cm über benachbarten Horizontalflächen 
liegen müssen. Zur Sicherstellung ausrei
chender aerodynamischer Wirksamkeit 
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bei Seitenwind dienen Windleitwände. 
Diese Windleitwände sind bei einseitig 
angelenkten Kuppeln meist an den drei 
freien Seiten und bei Doppelklappen 
an den Seiten des Aufsetzkranzes 
zwischen den Kuppelgelenken vorgese
hen. Bei Kuppeln mit einem Öffnungs-



winkel a = 180° können an der Gelenk
seite der Kuppel Windspoiler angebracht 
werden, die beim Öffnen des RA aus dem 
Aufsetzkranz wirksam werden. 

Ein Beispiel für eine spezielle RA-Kon
struktion sind Jalousieanlagen. Hier sind 
in dem Aufsetzkranz drehbare Lamellen 
angeordnet, die in RA-Stellung einen 
möglichst großen Öffnungsquerschnitt 
freigeben. Neben dieser RA-Stellung sind 
meist auch LamellensteIlungen für klei 
neren Querschnitt für Lüftungszwecke 
vorgesehen. Weitere Beispiele für spe
zielle RA-Konstruktionen sind die eben
falls in Bild 1 dargestellten Flächenlüfter 
und Sheddach-RAs. Im Gegensatz zu den 
RAs mit Aufsetzkranz und steil aufgestell 
ten Kuppeln kann bei den zuletzt genann
ten Anlagen meist auf Windleitwände ver
zichtet werden. 

Die geometrische Öffnungsfläche Ag, auf 
die die wirksame Öffnungsfläche Aw 
eines RA bei Bildung des cv-Wertes bezo
gen wird, wird auf der dem Dach zuge
wandten Seite der Anlage gemessen. Ag 
wird aus den Ist-Maßen für Länge und 
Breite des Eintrittsquerschnittes 
bestimmt. Diese Ist-Maße ergeben sich, 
wie in Bild 2 dargestellt, aus den Tangen
tenschnittpunkten an das Aufsetzkranz
profil und können vom Hersteller zur Grö
ßenkennzeichnung des RA benutzt wer
den. Die Ist-Maße sind kleiner als die ent
sprechenden Abmessungen der fertigen 
Dachöffnung, über der die Anlage mon
ti ert werden sol l. 

3. Strömungstechnik von 
Rauchabzügen 

Im folgenden werden die Strömungs
aspekte beschrieben, die beim Entwurf 
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Bild 2. 
Bestimmung des Ist-Maßes für den geometri
schen Eintrittsquerschnitt Ag bei verschiede
nen RA-Kranzformen 

eines RA bedeutsam sind. Es sind zwei 
Aufgaben zu lösen : 

1. Der RA soll ohne Seitenwindwirkung 
ein möglichst großes Aw bei vorgege
benem Ag aufweisen. 

2. Die RA-Wirkung soll durch den Sei-
tenwind nicht beeinträchtigt werden. 

In der Praxis sind diese beiden Aufgaben 
nicht immer voneinander zu trennen, da 
die zur Erzielung der gewünschten Sei
tenwindunempfindlichkeit erforderli 
chen Windleitwände die Wirksamkeit 
ohne Seitenwind beeinflussen können. 
Im Hinblick auf eine übersichtlichere Dar
stellung soll jedoch zunächst die Frage 
nach guter Wirksamkeit- ohne Seiten
wind, also nach einem hohen cvo-Wert, 
behandelt werden. 

3.1. RA-Wirkung ohne Seitenwind 

Strömungstechnisch betrachtet ist diese 
Aufgabe, einen RA für hohen cvo-Wert zu 
entwerfen, die Optimierung einer Aus
flußöffnung. In diesem Fall ist jedoch 
nicht der Austrittsquerschnitt der Aus
flußöffnung, sondern der Eintrittsquer
schnitt vorgegeben ; und die Gestaltung 
der Strömungsführung zwischen Ein
tritts- und Austrittsquerschnitt liegt im 
Ermessen des Konstrukteurs. Außerdem 
befindet sich der vorgegebene RA-Ein
trittsquerschnitt auf der Austrittsseite 
eines Dachdurchbruchs, dessen Form 
der RA-Konstrukteur nicht beeinflussen 
kann, der aber in der Regel ziemlich 
scharfkantig ausgeführt ist. 

Die ei nfachste ko nstru ktive Lösu ng ist ei n 
rechtwinkliger Aufsetzkranz. Da die Auf
setzkränze meist aus Kunststoff her
gestellt werden, ist auch bei sehr steilen 
Kranzprofilen die Kranzinnenfläche ca. 
3° gegen die Vertikale geneigt, um eine 
gute Formtrennung zu gewährleisten. Für 
einen solchen Kranz ist in Bild 3a) das 
Strömungsbild schematisch dargestellt. 
Die Zuströmung aus dem Raum unter 
dem RA löst an den Eintrittskanten des 
Durchbruchs ab, zwischen der Rand
stromlinie und der Kranz- bzw. Decken
durchbruchinnenfläche bildet sich eine 
Wirbelwalze, und der Austrittsquer
schnitt Aex des Kranzes ist nur teilweise, 
nämlich entsprechend der wirksamen 
Fläche Aw, von der Strömung ausgefüllt. 

a) b) 

Häufig werden für RA die gleichen Auf
setz kränze wie für Lichtkuppeln verwen
det. Bei diesen Kränzen ist der Kranznei
gungswinkel meist wesentlich größer, ca. 
60° bis 70°. Bild 3bzeigtschematisch den 
Strömungsverlauf. Die Zuströmung aus 
dem Raum löst wie beim steilen Kranz an 
der Eintrittskante des Durchbruchs ab, 
kommt jedoch an der Kranzinnenwand 
wieder zum Anliegen, da durch die starke 
Querschnittseinschnürung von Ag auf Aex 
die Strömung im Kranz stark beschleu 
nigtwird. Derwirksame QuerschnittAw ist 
nur wenig kleiner als der Querschnitt Aex. 

Diese Darstellung läßt zwei gegenläufige 
Einflüsse erkennen. Ein steiler Kranz mit 
einem Flächenverhältnis m = Aex/Ag, das 
nur wenig kleiner als 1 ist, führt zu einer 
vergleichsweise schlechten Ausfüllung 
des Austrittsquerschnittes durch die 
Strömung und zu einer Kontraktionszahl 
fJ = A w/Aex, die deutlich kleiner als 1 ist. 
Der schräge Kranz dagegen hat ein ver
gleichsweise kleines m, aber ein deutlich 
größeres fJ . Für einen Optimal kranz muß 
das Produkt m . fJ , nämlich 

cvo = Aw Aex 

Aex A; 
ein Maximum erreichen. Die Verwirkli
chung dieses Maximums ist von vielen 
Einflußgrößen abhängig. Die Formge
bung des Kranzes ist durch Fertigungs
verfahren und Kosten eingeschränkt. Bei 
Kranzprofilen mit nicht ebenen Innenflä
chen kann der Querschnittsverlauf so 
gewählt werden, daß die Strömung 
unmittelbar hinter dem Eintritt in den 
Kranz stark beschleunigt wird und sich 
die Geschwindigkeit im weiteren Verlauf 
nur wenig ändert. Die starke Beschleuni
gung am Eintritt des Kranzes führt zu 
einem Wiederanliegen der Strömung an 
der Kranzwand trotz der Ablösung an der 
Eintrittskante des Deckendurchbruchs. 
Die Ermittlung des optimalen Kranzprofi 
les erfordert eine Strömungsstudie, bei 
der die durch die Ausgangssituation, die 
Fertigung und die Kosten vorgegebenen 
Parameter im möglichen Rahmen variiert 
werden. 

Aus strömungstechnischen Untersu
chungen (E. Pepping, [2]) ist bekannt, daß 
die Kontraktionszahl einer Austrittsöff
nung hauptsächlich von folgenden Grö
ßen abhängig ist: 

fJ = fJ (h/dhydg, Re) 

Bild 3. 
Schematische Strömungs
bilder a) für steilen b) für 
SChrägen RA-Aufsetzkranz 
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mit h = Wanddicke bzw. Länge des Strö
mungskanals, dhydg = hydraulischer 
Durchmesser der geometrischen Öff
nungsfläche, Re = Reynoldszahl bezo
gen auf dhydg. 

Die Beziehung für f.I beschreibt ein Ähn
lichkeitsgesetz und enthält nur dimen
sionsfreie Kennzahlen. Der Verlauf die
ses Ähnlichkeitsgesetzes kann allerdings 
nur empirisch ermittelt werden. Bild 4 gibt 
ein Beispiel. Über der Kranzhöhenkenn
zahl & = h/dhydg sind die in Versuchen 
ermittelten Kontraktionszahlen f.I für eine 
Baureihe von RA aufgetragen. Der Ver
lauf ist näherungsweise linear. 

Für die Druckdifferenz von 5 Pa, für die 
die Anlagen ausgelegt sind, beträgt die 
ideale Austrittsgeschwindigkeit im Quer
schnitt Aex 

vex = 2,83 m/s. 

Damit ergeben sich Reynoldszahlen 
bezogen auf den hydraulischen Durch
messer des RA-Eintrittsquerschnittes Ag 
in der Größenordnung von 200000. In 
diesem Reynoldszahlbereich wirken sich 
kleine Reynoldszahländerungen nicht 
merklich auf die Kontraktionszahl aus. 
Die Auftragung in Bild 4 läßt daher im 
wesentlichen nur den Einfluß des Kranz
höhenparameters erkennen. Mit dem 
hydraulischen Durchmesser wird auch 
das Seitenverhältnis der Öffnungsfläche 
der RA-Fläche erfaßt. Bei gleicher Kranz
höhe ergeben sich für Anlagen mit klei
nem hydraulischen Durchmesser grö
ßere Kontraktionszahlen als für Anlagen 
mit größerem hydraulischen Durchmes
ser. Für flächengleiche Anlagen ist der 
hydraulische Durchmesser bei langge
streckten RA-Querschnitten kleiner als 
bei quadratischen Eintrittsflächen, für die 
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er gleich der Kantenlänge des Quadrat
querschnittes ist. 

3.2 RA-Wirkung bei Seitenwind 

Bei Seitenwind wird die Abzugswirkung 
eines RA infolge inneren Überdruckes im 
Innenraum durch das äußere Druckfeld, 
welches sich bei der Um- und Überströ
mung der Anlage über der Dachfläche 
ausbildet, beeinflußt. Dieses Druckfeld 
wird wesentlich durch die Umströmung 
des Gebäudes bestimmt, auf welches der 
RA montiert ist Dies wurde eingehend 
von C. Kramer und H. J. Gerhardt (3} 
beschrieben. Fürdievergleichende Beur
teilung der RA-Wirkung bei einer Prüfung 
betrachtet man einen isolierten RA in 
gleichförmiger Seitenwindströmung. Ent
steht über dem Öffnungsbereich des RA 
ein Unterdruck, so wird die Abzugswir
kung verstärkt. Bild 5 gibt einige Bei
spiele. Aus der Krümmungsrichtung der 
eingezeichneten Stromlinien läßt sich 
erkennen, ob über der Öffnung ein Über
druck oder ein Unterdruck entsteht Die 
Skizze Bild 5a) zeigt, daß für einen einsei
tig öffnenden RA, bestehend aus Aufsetz
kranz und Kuppel, durch die Verdrän
gungswirkung der Kuppel die Stromlinien 
zur Öffnung hin gekrümmt werden, so 
daß ein äußerer Überdruck entsteht und 
die Abzugswirkung verringert wird. Wird 
die gleiche Anlage wie in Bild 5b) darge
stellt, mit einer entsprechend bemesse
nen Windleitwand ausgestattet, so 
ändert sich die Richtung der Stromlinien
krümmung und es entsteht über der Anla
genöffnung ein Unterdruck. Die Windleit
wand höhe hLw, welche für diese Ände
rung der Stromlinienkrümmungsrichtung 
erforderlich ist, hängt von der Höhe Hg 
der aufgestellten Kuppel über der Dach-

Bild 4. 

~~----------------~--
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Verlauf der Kontraktion szah I 
A 

~ = AW über der Kranzhö
ex 

Kranzhöhenkennzahl 6 henkennzahl & = h/dhydg 
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cl 

Bild 5. 
Seitenwindwirkung auf RA 
a) einseitig öffnende RA ohne Windleitwand 
b) einseitig öffnende RA mit Windleitwand 
c) rechteckiger Schacht als RA-Prinzipmodell 

fläche ab. In Bild 5c) ist noch ein rechtek
kiger Schacht als Prinzipmodell für einen 
RA mit vertikalen Seitenwänden darge
stellt. Wird ein solcher rechtwinkliger Auf
setzkranz, wie er z.B. einen einseitig öff
nenden RA mit Öffnungswinkel der Kup
pel a = 1800 entspricht, von derWindströ
mung über Eck angeblasen, so entstehen 
an den beiden schiebend angeströmten 
Luvkanten kräftige Wirbelkegel. Diese 
Wirbelkegel verursachen durch ihr 
Geschwindigkeitsfeld eine aerodyna
mische Versperrung eines wesentlichen 
Anteils der Austrittsfläche. Die Überlage
rung des Geschwindigkeitsfeldes der 
Wirbel mit der Anströmung erzeugt 
außerdem im Austrittsquerschnitt zwi
schen den Wirbeln eine Abwärtskompo
nente in der Strömungsgeschwindigkeit, 
die ebenfalls der Ausströmung aus der 
RA entgegenwirkt. 

Erste systematische Untersuchungen 
über den Seitenwindeinfluß auf RA hat
H. U. Meier {4} durchgeführt. Die verwen
deten RA-Prinzipmodelle waren rechtek
kige Aufsetzkränze mit vertikalen Wän
den. Das Öffnungsverhältnis dieser 
Kränze betrug m = 1. Bild 6, das der Arbeit 
Meier entnommen ist, zeigt den Verlauf 
des Seitenwind-cv-Wertes über dem 
Anblaswinkel ß für Aufsetzkränze mit 
unterschiedlicher Höhe und dem Seiten
verhältnis LlB = 1. Man erkennt, daß für 
Windrichtung über Eck der Seitenwind-
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Bild 6, 
cvw- und cvo-Wert für Rechteckschächte als 
RA-Prinzipmodelie , Versuchsergebnisse von 
H. U. Meier [4) 

cv-Wert beachtlich niedriger ist als für 
Anströmung in Richtung der Hauptach
sen des Austrittsquerschnittes. In das 
Diagramm ist außerdem noch der cvo-
Wert ohne Seitenwind eingetragen. Für 
niedrige Kranzhöhen sind die Seiten
wind-cv-Werte niedriger als der cvo-Wert, 
d.h. die aerodynamische Wirksamkeit 
wird durch den Seitenwind verringert. Im 
Strömungslabor der Fachhochschule 
Aachen wurde in einer ähnlichen Ver
suchsreihe ein quadratischer Aufsetz
kranz mit einem Höhen/Breitenverhältnis 
H/B = O,25fürverschiedeneAnströmwin
kel ß untersucht. Bild 7 zeigt die gute 
Übereinstimmung dieser Meßwerte mit 
den Ergebnissen von Meier. 

Die Intensität der Wirbel kegel, die bei 
Anströmung über Eck an den Luvkanten 
eines Aufsetzkranzes entstehen, ist vom 
Seitenverhältnis LlB des Öffnungsquer
schnittes abhängig. Untersuchungen 
über das Strömungsfeld an der Dach
fläche von quaderförmigen Flachbauten, 
wo bei schiebender Anströmung ähn
liche Wirbel entstehen, haben gezeigt [51 , 
daß für Quaderkörper mit quadratischer 
Grundfläche die Intensität der Wirbel 
deutlich niedriger ist als für langge
streckte Quaderkörper. Daher ergibt sich 
auch für RAs eine Beeinträchtigung der 
aerodynamischen Wirksamkeit bei Sei
tenwind in Abhängigkeit vom Seitenver
hältnis LlB des Austrittsquerschnitts. Als 
praktikable Grenze für das Seitenverhält
nis, bei dem eine verstärkte Verminde
rung der aerodynamischen Wirksamkeit 
infolge der Wirbel kegel zu berücksichti
gen ist, kann LlB = 1,5 angegeben wer
den. 

Bild 8 zeigt für RA mit einseitig, zwischen 
900 und 1200 öffnender Klappe die 
Abhängigkeit der Windleitwandhöhe hLW 
bezogen auf die Höhe der aufgestellten 
Kuppel Hg in Abhängigkeit vom cvw- Wert 
für die Seitenverhältnisse des Austritts
querschnitts LlB < 1,5 und LlB 2: 1,5. 

In gleicher Weise ist im Diagramm Bild 9 
die relative Windleitwandhöhe für Dop
pelklappen-RAs aufgetragen, bei denen 

Bild 7. 
Vergleich gemessener Cvw-
Werte für Rechteck
schächte von H. U. Meier [4) 
mit Meßwerten des Strö
mungslaboratoriums der FH 
Aachen 

Bild 8. 
Einfluß der relativen Wind
leitwandhöhe hLW/Hg auf 
den cvw-Wert für RA mit ein
seitig öffnender Klappe 

Bild 9. 
Einfluß der relativen Wind
leitwandhöhe hLW/Hg auf 
den cvw-Wert für RA mit 
Doppelklappen 
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die Klappentrennung parallel zur Längs
seite der Anlage verläuft, und zwar für 
Klappenöffnungswinkel von 90°-1200. 

Flächenlüfter und Sheddach-RA verursa
chen meist eine derart große Verdrän
gungswirkung der Seitenwindströmung, 
daß bereits ohne Windleitwände im Öff
nungsbereich eine Stromlinienkrüm
mung vom Austrittsquerschnitt weg auf
tritt. Diese führt, wie bereits erwähnt, zu 
einer Verstärkung der Abzugswirkung, so 
daß für derartige Anlagen die aerodyna
mische Wirksamkeit durch das Verhalten 
ohne Seitenwind bestimmt wird. 
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Brandgefahren in Ziegeleien 

Die "Ziegelbäckerei" ist ein uraltes 
Gewerbe und wahrscheinlich im wesent
lichen bekannt. Die Tatsache, daß in die
sen Betrieben in den letzten Jahren 
unverhältnismäßig zahlreiche und 
schwere Schäden entstanden sind, gibt 
Veranlassung, sich mit dem Brandrisiko in 
Ziegeleien näher zu befassen. 

Bei den früheren Ziegeleien mit Ringöfen 
und natürlicher Trocknung an der Luft 
war das Brandrisiko verhältnismäßig 
gering. In den letzten Jahrzehnten sind 
aber in der Mehrzahl der Ziegeleibetriebe 
Änderungen durchgeführt worden, die 
nicht ohne Einfluß auf das Brandrisiko 
geblieben sind. Anstelle der offenen 
Trockenschuppen im Freien haben sich 
jetzt Trocknungsanlagen durchgesetzt, 
die meist mit der Abhitze der Öfen oder 
Kraftanlagen betrieben werden und 
damit einen fast ganzjährigen Betrieb der 
Ziegeleien ermöglichen. Der alte kohle
befeuerte Ringofen hat fast überall dem 
Tunnelofen weichen müssen, der im all-
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gemeinen mit Gas oder Öl beheizt wird. 
(Bild 1). Schließlich liegt im Einsatz brenn
barer Zusatzmaterialien zum Rohton 
auch ein vorher nicht bekanntes erhöhtes 
Brandrisiko. Die nachfolgend geschilder
ten Schadenfälle aus den letzten Jahren 
bestätigen diese Tendenz. 

Bei der Erstellung der für die künstliche 
Trocknung erforderlichen Einrichtungen 
wie Kanäle, Rohrleitungen, Trockenkam
mern, Zusatzfeuerungen usw. wird nicht 
immer der Tatsache Rechnung getragen, 
daß die Trocknungsgase, die Temperatu
ren weit über1000e haben müssen, durch 
ständige Einwirkung auf hölzerne Bau
teile, wie man sie meistens in Ziegeleige
bäuden vorfindet, Brände verursachen 
können. Es ist durch systematische Ver
suche, die zur Klärung der Brände von 
Holzverschalungen in Saunen angestellt 
wurden, bewiesen, daß ein langdauern
der Luftstrom von 900e bereits zu r Ent
zündung des Holzes führen kann. Hierauf 
muß besonders bei der Verlegung der 
Rohrleitungen Rücksicht genommen 
werden. Eine Reihe von teilweise sehr 
kostspieligen Schäden ist auf die Nicht
beachtung dieser Zusammenhänge 
zurückzuführen : 

In einer Ziegelei in Norddeutschland war 
über dem Ringofen ein Blechkanal ange
bracht, durch den aus den jeweils zur 
Abkühlung anstehenden Brennkammern 
die Kühlluft abgezogen und in die Trok
kenkammern geleitet wurde. Die Tempe
ratur dieser Kühlluftdürfteje nach Beginn 
der Absaugung 400 bis 1500e betragen 
haben. Etwa 20 cm (!) über dem Sammel
kanal war eine Staubdecke eingezogen, 
die zwecks Wärmedämmung mit einer 
Holzspäne(!)-schicht versehen war. Nach 
mehrjährigem Betrieb geriet die Staub
decke durch pyrophore Zersetzung mit 
anschließender Selbstentzündung in 
Brand ; das Feuer vernichtete das 
gesamte Werk. 

Auch aus Süddeutschland sind Brände in 
Ziegeleien bekanntgeworden, die darauf 
zurückzuführen waren, daß man zwecks 
Wärmeisolierung Trockenkammerdek
ken ebenfalls mit einer Späneschichtver
sehen hatte, die sich im Laufe der Zeit 
durch die ständige Wärmeeinwirkung 
entzündete. 

Ungenügender Abstand einer Heißluftlei
tung von einer darüber befindlichen Holz
decke führte in einem anderen Betrieb zu 
einem Brand, der jedoch, da er während 




